
Besprechungen

Sachgruppe bılden schließlich Beıträge, die aus Darstellung der Emotionen in der Malereı auf-
padagogisch-literaturwissenschaftlicher un: merksam.
kunstwissenschaftlicher Sıcht die menschlichen Dıie durchweg lesenswerten Beıträge, die Lıtera-
Gefühle behandeln. Wiıe wichtig der richtige Um- turangaben un! Bıldbeilagen SOWIe der günstige
gang mi1t Gefühlen iın der Erziehung 1St, macht Preıs sınd eıne ZuLE Empfehlung für diese Auf-

Mühlbauer deutlich. In eıner Poetik der (36€- satzsammlung, dıe azu einlädt, sıch miıt den
tühle versucht Feilchenfeldt, Normen einer Gefühlen beschäftigen, den SaNnzen Men-
Gefühlsbetrachtung VO der Lıteraturwıssen- schen sehen un besser verstehen.
schaft herzuleiten. Belting macht in seıner Oswald SJ
Erklärung VO Bellinis Pıetä iın der Brera autf die

DIESEM HEFT
In den Augen vieler sınd Macht und Friede Gegensätze: Machtpolitik scheint en Frieden i88) Weg
estehen. BERNHARD UTOR, Proftfessor für Didaktik der politischen Bıldung und Sozialkunde An der
Katholischen Universität Eichstätt, widerspricht dieser Meinung: Der politische Friede kann ur durch
vernünftigen Machtgebrauch gesichert werden.

Im Rahmen tundamentalistischer Bewegungen tindet sıch 1mM Bereich der christlichen Kırchen der
„Kreationıismus“, der den Schöpfungsbericht der wörtlich versteht und dıe Evolutionstheorie
adıkal ablehnt. STEFAN IKLAUS BOSSHARD, Privatdozent der Universität Freiburg, SCELZL sıch M1t
diesen Thesen auseinander.

Häufig herrscht dıe Vorstellung, dıe christliche Moral gründe 1ın eiınem VO  } außen auferlegten
„göttlichen Gesetz“ un 1n zusätzlichen Forderungen und Rechten eiınes 1n die Welt eingreifenden
(Gottes. OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Uniiversıität Gregoriana ın Rom,
macht gegenüber diesem Mißverständnis deutlich, Ww1e€e dıe Menschwerdung Gottes einer Moral
führt, die den Menschen wahrhaft human seın afßt

Obwohl iın der zeıtgenössıschen Lıteratur der Name „Gott“” aum einmal gCNANNT wiırd, tinden sıch
vielerorts Spuren religiöser Sehnsucht. MAGDA MOTTE, apl Protessorin der Technischen Hochschu-
le Aachen, zeıgt 1€es Beispiel VO  ; Werken, dıe iınsbesondere Beziehungsprobleme ZU anderen
Geschlecht darstellen

Eın gewichtiges Argument den Ausschlufß der Frau VO Diakonat 1st die Praxıs der frühen
Kırche. ERBERT FROHNHOFEN sammelt un: sıchtet dıe Zeugnisse ber weıbliche Diakone AaUsSs dieser
Zeıt

288


